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Staatsameiaer für das Großher̂ ogtum Baden
Mittwoch, den 23 . April 1913 156 . Jahrgang

Expedition :
Kar» Friedrich - Straße Nr . 1t ( Fernsprech -
anschluß Nr. 051, S5L, S5S, 95t ), woselbst auch

Anzeigen m Empfang genommen werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 50 -P ;
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briesträgergebühr eingerechnet, 3 67
Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Briefe und Gelder frei .

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werde » nicht zurückgegebenund er wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen .

Abonnements ans die „Karlsruher Zeitung ,
Ttaatsanzeiger sur das GroßherzsgtumBaden",
für die Monate

Mai und Juni
nimmt jede Postanstalt entgegen.

Dir Grpediti»» der „Karlsruher Zeitung".

Ltaatsanzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Grostherzog

haben S i ch unter dem 19 . April 1913 gnädigst bewogen
gefunden , dem Ersten Leibarzt Seiner Majestät des Kö¬
nigs von Schweden , Dr . Flensburg, das Kommandeur¬
kreuz erster Klasse und
' dem Sekretär Seiner Majestät des Königs, Ersten Se¬
kretär im Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten
Wollmar Boström das Kommandeurkreuz zweiter Klasse
HöchstJhres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben unterm 17 . April 1913 gnädigst geruht , den Re¬
gierungsassessor Or . Ludwig Jmhoff aus Mannheim un¬
ter Verleihung des Titels Amtmann dem Bezirksamt
Rastatt als Beamten beizugeben .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben mit Allerhöchster Staatsministerialentschlietzung
vom 22 . November 1912 aus der Zahl der vom Erzbischöf¬
lichen Ordinariate vorgeschlagenen drei Bewerber den
bisherigen Pfarrer Wilhelm Hrrkrrt in Brenden auf die
Pfarrei Zizenhausen , Dekanats Stockach, gnädigst zu er-
nennen geruht .

Der Ernannte ist am 6 . April 1913 kirchlich eingesetzt
Worden.

Vom Ministerium des Großh . Hauses, der Justiz und
des Auswärtigen ist unterm 2 . April 1913 Gerichtsassessor
Friedrich Seitz aus Heidelberg als Rechtsanwalt beim
Landgericht Freiburg mit dem Wohnsitz in Freiburg zu¬
gelassen worden .

Vom Ministerium des Großh . Hauses, der Justiz und
des Auswärtigen wurde Rechtsanwalt Erwin Bonne in
Baden, der auf seine Zulassung beim Amtsgericht Baden
und beim Landgericht Karlsruhe verzichtet hat , in der
Liste der Rechtsanwälte gelöscht.

Das Ministerium des Innern hat unterm 15 . April
1913 den Registrator Martin Frank in Boxberg zum Be¬
zirksamt Tauberbischofsheim versetzt,

den Amtsaktuar Karl Rheinhardt in Villingen zum
Registrator in Boxberg ernannt,

den Amtsaktuar Xaver Beit in Bonndorf zum Bezirks¬
amt Villingen und

den Amtsaktuar Otto Binkert in Adelsheim zum Be¬
zirksamt Bonndorf versetzt .

Die Knielinger Fohlenmarktlotterie betr
Dem Gemeinderat Knielingen wurde die Erlaubnis

zur Veranstaltung einer Ausspielung, bei der 18 Fohlen
im Gesamtwert von 6000 M . und 82 andere Sachgewinne
im Gesamtwert von 1000 M . ausgespielt und 10 000 Lose,
das Stück zu 1 M ., ansgegeben werden , erteilt.

Karlsruhe , den 15 . April 1913 .
Großh . Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor:
Glöckner . Jung .

Nicbt -Amtlicber Teil .
Karlsruhe, 22 . April.

Reichstag .
* Berlin , 21 . April .

Präsident Kämpf eröffnet die Sitzung um 2 Uhr 19
Min . Die zweite Beratung des Etats für die Verwaltung des
Reichsheeres wird fortgesetzt. Beim Kapitel Kasernenverwal¬
tung und Serviswesen bringen eine Reihe von Rednern ver¬
schiedene Spezialwünsche vor. U. a . fordert der Zentrnms -
abgeordnete Pauly -Cochem Verwendung deutschen Schiefersbei Kasernenbauten .

Die Abgg . Rupp -Badcn (Kons. ) , Schmidt -Meißen (Soz . )
Und Kotzmann (Ztr .) bitten um reichere Entschädigungen bei
Einquartierungen , möglichste Abkürzung der Verkehrsbehinde¬

rung bei Mannövern und schnellere Abschätzung der durch
Manöver verursachten Flurschäden.

Generalleutnant Stnabs sagt möglichste Berücksichtigung zu .
Beim Kapitel Militärbauwesen erklärt auf Anregung des Abg.
Weinhausen (Fortschr. Vpt. ) Generalleutnant Staabs : Ter
Reichstag habe selbst in der Kommission die etatmäßige
Anstellung der Militärbauarbeiter - und Boten abgelehnt .

Beim Kapitel Militärmedizinalwesen führt Abg. Hoch
(Soz . ) aus : Bei der Typhusepidemie im Hanauer Eisenbahn¬
regiment hätten die Ärzte ihre Pflicht insofern nicht erfüllt ,
als nicht nachgeprüft worden ist , welche Speisen geeignet
seien, in der Kaserne hergcstellt zu iverden. In diesem Falle
sei polnischer Salat hergestcllt worden, der über Nacht stehen
blieb. Darauf sei die Epidemie zurückzuführen . Redner for¬
dert eine Entschädigung für die Eltern der verstorbenen
Soldaten .

Generalobcrarzt Dr . Schultz : Die Vorgänge in Hanau
haben leider viel Trauer verbreitet und sind durch eine ver¬
hängnisvolle Verkettung von Umständen herbeigeführt worden ,
wie sie auch im Privatleben Vorkommen . Wir haben alles
genau geprüft . Es hat sich ergeben, und zwar einwandfrei ,
daß die Erkrankungen auf den Genuß eines Kartoffelsalates
zurückzuführen sind , und dieser war infiziert durch eine Frau ,
die beim Schälen beschäftigt war . Die Frau war seit Jahren
mit Typhus behaftet, und es ist festgestellt , daß sie die Typhus¬
bazillen mit sich trug . Es ist jedenfalls eingehend geprüft
und festgestellt worden, daß eine Unsauberkeit in der Küche
nicht in Betracht kommt . Ich kann hinzufügcn , daß durch das
längere Stehen der Kartoffeln die Übertragung nicht erfolgt
sein kann. Es ist gesagt worden, daß schon einige Monate
vorher das Esten schlecht gewesen sei , und daß die Mannschaf¬
ten sich beschwert hätten . Bei der Vernehmung sind solche
Klagen nicht zutage getreten . Das Esten ist ja auch an die¬
len Stellen vorher geprüft worden. Es ist auch nicht erwiesen ,
daß der Bottich , in dem die Sachen angesetzt wurden , zu ge¬
sundheitsschädlichen Sachen benutzt worden ist. Es ist be¬
mängelt worden, daß man die Krankheit zu spät erkannt habe,und daß die Anzeichen so spät aufgcfunden worden sind. Das
liegt daran , daß sie nicht -da waren . Das kommt bei Typhus¬
erkrankungen häufig vor. Erst nach der zweiten Woche sind
sichere Anzeichen vorhanden. Ehe sich ein Arzt entschließt, die
Diagnose auf Typhus zu stellen , muß er sichere Anzeichen
haben. Mit allem Nachdruck muß ich Einspruch dagegen er¬
heben, daß gesagt wird, der Militärarzt sehe in den Kranken
Simulanten . Ein solcher Vorwurf kann gar nicht aufrecht¬
erhalten werden, da der Gesundheitszustand in der Armee be¬
deutend bester geworden ist. Das könne nicht sein , wenn man
so verfahren würde. Die Simulantenmacherei wird auf das
allerschärfste perhorresziert . Über die gegenwärtigen Mit¬
teilungen zwischen Zivil - und Militärbehörden bestehen gesetz¬
liche Vorschriften. Wären diese nicht befolgt worden , so wären
sicherlich Weiterungen entstanden, von denen wir auch Kennt¬
nis bekommen hätten . Ich kann wiederholen, daß alle ein¬
gehenden Gesuche um Unterstützungen durchaus wohlwollend
geprüft werden, ohne daß erst eine Aufforderung dazu nötigwäre . Es ist ganz selbstverständlich , daß ein solcher Anlaß
benutzt wird, um die Verordnungen nachzuprüfen , und daß
alles getan wird, um die Sicherheit zu erhöhen . Ich möchte
aber noch ausdrücklich den Schwestern danken, die sich in
Hanau in bereitwilligster und hingebenster Weise der Kran¬
ken angenommen haben. Wir danken überhaupt dem Pflege -
und Ärztepcrsonal für ihre aufopfernde Tätigkeit , um weitere
Erkrankungen und Todesfälle zu verhüten .

Nach einer Bemerkung des Abg . Hoch (Siz . ) bemerkt KricgS-
minister von Hceringen : Es ist ganz selbstverständliche Pflicht ,
daß wir für die Gesundheit der Soldaten sorgen . Wir gehen
natürlich allen Dingen nach . Es muß aber doch aufs be¬
stimmteste in Abrede gestellt werden, daß eine Schuld vor¬
liegt . Ehe Herr Hoch überhaupt gesprochen hat , haben wir
die Sache genau geprüft . Mit allgemeinen Klagen darüber
kommt man nicht weiter . Wenn Herr Hoch aber weiteres
Material hat , dann soll er es uns geben. Viel ist bei diesem
Fall für die Zukunft nicht herausgekommen. Daß die Fraudie Bazillenträgerin ist, dafür kann niemand etwas . Eine
Unsauberkcit hat nicht Vorgelegen . Herr Hoch hat erklärt , die
Preise in Hanau seien zu niedrig . Das werden wir nachprü¬
fen . Aber daran sind die jetzigen Erkrankungen nicht schuld ,denn immerhin ist ein Kartoffelsalat , wenn er nicht vergiftet
ist , ein sehr schönes Essen . (Große Heiterkeit . ) Selbstver¬
ständlich kann jeder Militärarzt in der Diagnose vorgreifen ,wie auch jeder Zivilarzt . Aber im allgemeinen kann man
zufrieden sein mit unseren Militärärzten . Der Gesundheits¬
zustand in der Armee bessert sich von Jahr zu Jahr und der
Krankhcitszustand ist zurückgegangen. Was die Gesundheits -
Verhältnisse anlangt , so darf die deutsche Armee im Vergleich
zu anderen Armeen stolz sein .

Darauf wird das Kapitel bewilligt. Bei dem folgenden
Kapitel : Pferdebeschaffung ist von der Kommission die Ab¬
setzung von 885 2S1 M . beantragt .

Kriegsminister v. Hreringen bittet , die Vorlage wiederhcr -
zustellen. Die Vorschläge der Regierungen entsprechen durch¬
aus den früheren Vereinbarungen mit dem Reichstag ; jetzt
sollen die Offiziere eine .Einkommenverminderung erfahren ,und zwar an der empfindlichsten Stelle . Wer mit der Pferde¬
haltung Bescheid weiß , der weih , wie die Kosten in den letzten
Jahren sich gesteigert haben. Dabei werden an den Offizier
immer größere Anforderungen hinsichtlich der Reitfähigkeit
gestellt . Die Kosten sind schon so hoch , daß manche Offiziere
finanziell überhaupt daran zugrunde gehen. (Hört , hört !)
Wenn die neue Regelung Platz greift , dann ist fraglich , ob
überhaupt noch ein anderer / als ein Vermögender General¬
stäbler werden kann. (Hört, Hört ! ) Das ist doch von Ihnen
nicht beabsichtigt . Es wird immer auf die kommandierenden
Generale hingewiesen, aber deren Einkommen richtet sich nach
dem, was von ihnen verlangt wird . Ich bitte dringend , daß bis

zur dritten Lesung irgendein Weg gefunden wird , der einen
Ausgleich schasst. Es wäre unbillig, wenn man den Herren
jetzt einfach das Geld wegnehmen wollk.

Abg . Gans zu Putlitz ( Kons .) erklärt sich gegen die Fassungder Budgctkommission.
Abg . Roste (Soz . ) lehnt die Wiederherstellung der Re¬

gierungsvorlage ab und bittet den Beschluß der Kommission
aufrechtzuhaltcn .

Bei Kapitel Reise- und Umzugsgebührcn usw . führt Abg.
Rvske (Soz . ) aus , die Reisekosten für die Offiziere seien
vielfach übertrieben hoch . Die sogenannten Pionierarbeiten
auf der Saalburg hätten keinen Wert und seien lediglich Lieb¬
habereien des Kaisers . Ferner kritisiert der Redner die Heran¬
ziehung eines Regimentes von Rathenow nach Berlin zum
Einzug eines fürstlichen Brautpaares .

Preußischer Kriegsminister v . Hecringen: Die Motive , die
uns die Rathenower Husaren nach Berlin kommen ließen , habe
ich in der Kommission bereits erörtert . Das Regiment stand
seit langen Zeiten in engen Beziehungen zu dem Hannover¬
schen Königshaus:: . Der Urgroßvater und Großvater des
Prinzen Ernst August waren Chefs dieses Regiments . Da
sollte der Moment , wo der Stammhalter dieser Königs¬
familie in die preußische Armee eintrat , ganz besonders unter¬
strichen werden. Zu dem Zweck wurde die Heranziehung des
Regiments gewählt, um die Verbindung der Armee mit dem
jetzigen Stammhalter wieder aufzunchmen. Das ist der
innere Pilitische Zweck gewesen , und der hat wohl seine Be¬
rechtigung . (Lachen bei den Sozialdemokraten. Sehr richtig !
rechts. ) über die Schanzarbeiten auf der Saalburg liegt ein
Bericht der zweiten Pionierinspektion in Mainz vor , darnach
handelt cs sich um Arbeiten auf einer Waldblöße, die sehr
Wohl belehrender Art sind. Es sind Erdarbeiter: , die nicht nur
auf einem schwierigen Boden vorgenommen werden, sondern
auch Arbeiten mit Flechtwerken , die in der Garnison nur ganz
unzulänglich borgenommen werden könnten . Für die Aus¬
bildung im Festungskrieg sind diese Arbeiten von großem!
Wert . ( Lachen und Zuruf bei den Sozialdemokraten : Und
römische !) Das ist nur der Ausputz der Sache gewesen. Die
technische Ausbildung ist sehr gefördert worden , ohne daß be¬
sondere Kosten erwachsen sind. Diese sind nicht aus staat¬
lichen, sondern aus den Mitteln des Saalburgfonds gedecktworden . Die Arbeiten dienten wohl der militärischen Aus¬
bildung , wie alle solche Waldübungen. Die Pioniere machten
solche Arbeiten , namentlich wenn sie auf Kosten anderer ge¬macht werden, mit großer Freude.

Beim Kapitel Artillerie - und Wafsenwesen bemängelt Abg.
Büchner (Soz .) die Lohnsätze in den Militärwcrkstätten . Auchdie Gesinnungsriecherei müsse aufhören.

Generalleutnant Wandel : Die Schilderungen des Vorred¬
ners treffen nicht zu . Die Lohnverhältniffe sind ivesentlich
günstiger , über die Gründung der Pensionskaffe haben wiv
eine Denkschrift vorgelegt, von der das weitere abhängig sein
muß . Der Unterstützungsfonds ist weiter ausgebaut worden .Eine einheitliche Arbeitsordnung für sämtliche Betriebe wird
demnächst aufgestellt. — Weiterberatung Dienstag 2 Uhr
pünktlich. Schluß Uhr.

Berlin , 21 . April . Die Bubgetkommission des Reichstags
erledigte heute , wie schon kurz gemeldet , den Rest der fort¬
dauernden Ausgaben des Heeresetats nach kurzer Debatte bis
auf die Frage , ob die Kommandanturen in Karlsruhe , Dres¬
den , Darmstadt und Stuttgart aufrecht erhalten werden sollen ;deren Streichung war in einer früheren Sitzung beantragt ,indes die Beschlußfassung ausgcsetzt worden , bis die Bevoll¬
mächtigten der Bundesstaaten nähere Informationen zur
Klarlegung der staatsrechtlichen Seite eingeholt hätten .Der badische Gesandte führte aus , die Stelle des Kon,inan -'
danten von Karlsruhe sei durch die Konvention gedeckt ; er be¬
tonte die großen Opfer , die Baden seinerzeit bei Abschluß der
Konvention — so die Aufgabe der militärischen Selbständig¬keit — gebracht habe. Es sei unbillig und kränkend, wenn die
Sicherheit der Konventionen cmgezweiselt würde. — Der säch¬
sische Militärbevollmächtigte erläuterte die unbedingte Not¬
wendigkeit der Kommandantur Dresden. Die Größe de , -
Garnison — Dresden sei ein Waffenplatz erster Klaffe und be¬
sitze zahlreiche technische Institute — mache eine unparteiische
Spitze für den inneren Dienst notwendig ; die umfangreichen
Mobilmachungsarbeiten allein machten die Stelle des Kom¬
mandanten schon erforderlich. — Nach vertraulichen Angabenerläuterte der württembergische Militürbevollmächtigte die
Aufgaben der Kommandantur Stuttgart , ebenfalls unten
Mitteilung vertraulicher Angaben. Die Erhaltung der Kom¬
mandantur sei eine Forderung der Billigkeit. — Ein Zen¬
trumsabgeordneter beantragte, die genannten Kommandanten
als bis zum 30 . September 1913 wegfallend zu bezeichnen . Die
Bestimmungen der Konvention seien nicht unabänderlich . In
Sachsen könne der Fekdzcugmeister sehr wohl die Geschäfteder Kommandantur mitbesorgen, da ihm nur zwei Armee¬
korps- unterständen , während in Preußen 19 Armeekorpsunter einem Feldzeugmeister ständen . In Württembergkönne ein Generaladjutant die Kommandanturgeschäfte über¬
nehmen . — Gegen den letzteren Vorschlag wandte sich der
württembergische Militärbevollmächtigte, der es als unmög¬
lich bezeichnet !!, einen Offizier aus dem Gefolge des Königs
zum Kommandanten zu bestimme ». — Ein sozialdemokrati¬
scher Abgeordneter beantragte, auch die Kommandantur de?
Festung Königstein zu streichen . — Kriegsminister v . Heerin -
gen betonte, bisher sei . vor allen Änderungen in der Organi¬
sation usw . zwischen Hessen, Baden und Preußen verhandeltworden . Der Zentrumsantrag stelle die Heeresverwaltungvor einen Zwang ; cs sei wünschenswert , daß der Reichstagin dieser Hinsicht nur Wünsche ausspreche . Seit 1877 seien13 Kommandanturen in Wegfall gekommen, ein Zeichen, daßdie Heeresverwaltung umwtige Stellen nicht aufrecht erhalt «.



Die Streichung der Kommandantur Darmstadt sei nicht mög¬
lich. da der Kommandant zugleich Kommandant des Truppen¬
übungsplatzes sei. Auch der Fortfall der Kommandantur
Königstein sei nicht gerechtfertigt. Der Kriegsministcr schloß
mit vertraulichen Angaben . — Nachdem der sächsische Mili -
tärbevokmächtigte den Unterschied der Tätigkeit des sächsischen
und preußischen Felitzeugmeisters erläutert hatte , trat ein
badischer Zentrumsabgeordneter für Erhaltung der Komman¬
dantur in Karlsruhe ein . Daß mit Baden in Verhandlungen
eingetreten werde, dagegen sei nichts cinzuwenden . — Ein
nationalliberaler Abgeordneter begründete eine Resolution ,
die den Reichskanzler ersucht, „in Verhandlungen mit Baden
und Hessen zu treten , um angesichts der neuen militärischen
Lasten durch Verzicht auf an sich entbehrliche Stellen , welche
durch die Militärkonvcntionen gesichert sind (insbesondere der
Kommandanten ) , Ersparnisse zu ermöglichen" . Die Aufhebung
der Kommandanturen in Dresden und Stuttgart empfehle
sich nicht , das hätten die Ausführungen der Militärbcvollmäch-
tigtcn dargetan . — Ähnlich äußerte sich ein konservativer Ab¬
geordneter . Die badische Militärkonvcntion müsse beachtet wer¬
den, wenn nicht die Konsequenzen unabsehbare sein sollten.
Er glaube nicht, daß Stellen verlangt würden , die
nicht notwendig seien. Ein Mitglied der Fortschrittspartei
erwiderte dem Vorredner , wenn man anerkennen wolle , daß
alle geforderten Stellen nötig seien, müsse jede Debatte darüber
unterbleiben . In Württemberg bestehe selbst in freikonserva-
tivcN Kreisen die Meinung , daß man Stellen streichen könne .
Deshalb sei von seinen Freunden der Antxag gestellt , „ fol¬
gende Stellen zu streichen : den Gouverneur in Ulm, die Kom¬
mandanten in Altona , Karlsruhe , Darmstadt , Glatz und
Glogau " . Der Kriegsminister führte aus , er sei dazu da , die
dienstlichen Gründe der Militärverwaltung offen klarzulegcn ;
bei Aufstellung des Etats werde von der Militärverwaltung
alles nicht unbedingt Notwendige gestrichen . 1909 sei der
Etat bis ins einzelne geprüft , aber fast nichts gestrichen wor¬
den , weil eben alles unbedingt notwendig gewesen sei . Für
die Forderungen seien in erster Linie militärische Gründe
maßgebend, über die der Kriegsminister vertrauliche Angaben
machte . Preußen sei Baden usw. gegenüber staatsrechtlich
gebunden ; die Frage der Abschaffung der zur Erörterung
stehenden Stellen könne nur in freier Vereinbarung zwischen
Preußen und den in Betracht kommenden Bundesstaaten ge-
löst werden. — Ein Zentrumsredner gab zu , daß Preußen in
diesem Punkte gebunden sei ; aber in der württembcrgischcn
und in der badischen Militärkonvention seien derartige Stel¬
len nicht vorgesehen; in Baden handle es sich nur nm eine
Zulage für die Verwesung der Komnrandanturgeschäfte im
Nebenamt . — Der Kriegsminister erwiderte , die Verhältnisse
in Baden seien in militärischer Hinsicht seit 1869 erheblich
andere geworden. — Der hessische Gesandte betonte, aus der
Fassung der Anlage zur Militärkonvention gehe zweifelloh
hervor , daß die Stelle eines Kommandanten in Darmstadt
seinerzeit vorhanden gewesen sei ; sie könne daher nicht ge¬
strichen werden. Redner erörterte die rechtlichen und politischen
Gründe beim Abschluß der Militärkonventionen und betonte,
man dürfe jetzt die Frage der Kommandanten nicht anders
behandeln wie die der Adjutanten der Fürstlichkeiten, müsse
vielmehr denselben Weg gehen.

In der weiteren Debatte , die sich sehr in die Länge zog , be¬
fürwortete der sächsische Militärbevollmächtigte nochmals
die Stelle des Kornmandanten in Dresden , wobei er betonte,
daß ein pensionierter Offizier als Kommandant unter Um¬
ständen teurer zu stehen komme , und der Kriegsminister wies
erneut auf die Tätigkeit des Kommandanten in Darmstadt als
Kommandanten des Truppenübungsplatzes hin , die bei Weg¬
fall der Stelle anderweitig geregelt werde müsse .

Schließlich wurde der Antrag des Zentrums , die Komman¬
danturen in Karlsruhe , Dresden , Darmstadt und Stuttgart
als bis zum 80. September 1913 wegfallend zu bezeichnen , mit
17 gegen 10 Stimmen angenommen und nach demselben An¬
trag noch einige Stellenverschiebungen bei den Kommandan¬
turen beschlossen. Damit erledigte sich der mitgeteilte Antrag
der Nationalliberalen . — Der fortschrittliche Antrag auf
Streichung der Gouverneurstelle in Ulm und der Komman¬
danturen in Altona , Karlsruhe , Darmstadt , Glatz und Glo-
ga« sowie der sozialdemokratischeAntrag , betreffend Streichung
der Kommandantur Königstein wurden abgelchnt.

Berlin , 21 . April . In der heutigen Sitzung der Budget-
kdmmission des Reichstages brachte das Zentrum eine
Resolution ein , den Reichskanzler zu ersuchen , zur Prüfung
der gesamten Rüstungslieferungen für Reichsheer und Marine
eine Kommission zu berufen , zu welcher vom Reichstag zu
wählende Mitglieder des Reichstages und . Sachverständige zu-
zuziehcn sind. Der Reichskanzler wird ersucht , den Bericht
der Kommission den gesetzgebenden Körperschaften zur Be¬
seitigung etwaiger Mißstäude mitzuteilen . — Eine Beratung
dieser Resolution fand heute nicht statt . ,

Berlin , 21 . April . In der heutigen Sitzung der Budgctkom-
mission des Reichstages führte Generalleutnant Staab bei Er¬
örterung der Tuchfarbe und Tuchbcschaffung für die Truppen
aus : Daß für die neu zu errichtenden und zu verstärkenden For¬
mationen 2 feldgraue und 1 feldblaue Garnitur vorgesehen
seien. Eine Einheitsuniform für die Kavallerie in feldgrau
sei nicht geplant , da die Unterscheidungszeichen militärisch
notwendig seien. Wie der Kriegsministcr sodann erklärte,
betragen die Mehrausgaben bei sofortiger Ausrüstung in feld¬
grau über 3 Millionen ; da diese Ausrüstung teurer sei als die
blaue , würde das Tempo für die Anschaffung nicht so eilig
werden. Die Verwaltung beabsichtige nicht, von der feldgrauen
Farbe zurückzutreten , die vom 1 . April d. I . als Friedcnsgar -
,nitur . cingeführt werde.

Die Balkankrise.
* Die Antwort der Verbündeten Balkanstaaten auf die

Mcdiationsvorschläge der Mächte ist deren Vertretern
am Montag überreicht worden . Die Antwortnote erklärt
n . a . : Von dem aufrichtigen Wunsche beseelt , die angebo¬
tene Vermittelung ihrem Ziele zuzuführen , erklären die
Verbündeten Staaten , indem sie die Großmächte neuerlich
bitten , den Grundsatz der KriegsentschÄigung zuzulas-
sen , das; sie diese Vermittelung annehmen, indem sie sich
vorher Vorbehalten, im Verlaufe der Verhandlungen mit
den Großmächten diejenigen Fragen zu erörtern , die sich
ans die Inseln und die endgültige Festsetzung der Grenze
Thraziens und des gesamten Albaniens beziehen .

Wie das Ncutersche Bureau erfährt , hat die griechische
Regierung die Mächte benachrichtigt, daß sie bereit ist,
die Neutralisierung des ganzen Küstengebiets zuzulassen ,
das jetzt von den Griechen besetzt ist und sich von Korfu
bis zur Gramalabucht erstreckt, wo die für Albanien vor¬
gesehene Grenze hindurchgehen soll. Die griechische Re¬
gierung schlage vor, daß die von ihr für die Bevölkerung
des von den Griechen besetzten Gebiets beantragte Volks¬
abstimmung unter der Aufsicht von Delegierten stattfin -
dcn solle, die die Brächte zu ernennen hätten . Die grie¬
chische Regierung erinnere daran , daß in dem Vertrage ,

der die Abtretung der Jonischen Inseln vorsieht, bestimmt
sei, daß Korfü neutrales Gebiet bleiben solle und daß ans
Verlangen Österreich-Ungarns die ans der Insel Vido ge¬
genüber Korfu errichteten Forts geschleift worden seien -
Jnfolgedessen könne Korfu niemals als Flottenbasis die¬
nen, wie Italien es befürchte. Bekanntlich befinde sich
auf Korfu kein einziges modernes Fort . Die griechische
Regierung mache auch noch geltend, daß Frankreich die
Inseln in der Meerenge , obgleich sie befestigt seien , nicht
als Drohung auffasse und daß auch Italien niemals in
den letzten 60 Jahren den Besitz Korfus durch Griechen¬
land als eine Drohung betrachtet habe . Die griechische
Regierung hoffe , daß die Mächte und die Verbündeten ,
die Frage der Grenzen Südalbaniens und diejenige der
Ägäischen Inseln von neuem prüfen werden.

Wien, 21 . April . Tie Beschießung von Skutari durch
die Montenegriner dauert , wie von unterrichteter Seite
mitgeteilt wird , fort . Der Sturmangriff ans den Tara¬
bosch wird vorbereitet . Die Zeitungsberichterstatter sind
engeladen worden, dem Angriff beiznwohuen.

Konstantinopcl , 21 . April . Die Pforte hat die von Griechen¬
land ausgestellten Bedingungen für die Rücksendung der
Kriegsgefangenen angenommen . 0000 Kriegsgefangene wer¬
den in Mcrsina an Land gesetzt ; Griechenland zieht seine Trup¬
pen von Ehios zurück .

Sofia , 22 . April . Das Blatt „ Mir " hielt den Krieg
mit der Türkei für beendigt und erklärt , man könne die
Unterzeichnung der Friedenspräliminarien und die De¬
mobilisierung der feindlichen Armeen für nahe bevor¬
stehend anfehen.

Belgrad , 21 . April . Eine gestrige Versammlung serbischer
Kaufleutc faßte nach kurzer Beratung einstimmig einen Be¬
schluß . welcher den Wunsch nach beschleunigter Durchführung
- cs Boykotts gegen österrcichisch -nngarische Ware » ausspricht.

London, 22 . April . Die gestrige Sitzung der Botschafter
hat 2 Stunden gedauert . Die Lage hinsichtlich Montenegros
ist unverändert . Der montenegrinische Vertreter in London
ist seit Freitag ohne Nachricht ans Cetinje .

Uslitifche Übersicht.
Kmsertage in Homburg v. d. H.

* Der Kaiser , die Kaiserin und Prinzessin Viktoria
Luise trafen am Montag nm 6 Uhr aus Darmstadt wieder
in Homburg v . d . H. ein . Die Herrschaften wurden bei
ihrer Abreise von Darmstadt von der Bevölkerung enthu¬
siastisch begrüßt . Zur Abendtafel in Homburg v . d . H.
waren geladen : Regierungs - und Forstrat Freiherr von
Hammerstein , Forstmeister Freiherr von Löwenstern und
Forstmeister Birckenaner.

Der Zwischenfall in Nancy.
* Wie der „Kölnischen Zeitung " ans Paris gemeldet

wird , hat der Geurralrat des Departements Jsere , desserr
Hauptstadt Grenoble ist, auf Anregung seines Vorsitzen¬
den , des Senatspräsidenten Dnbost, sich zugunsten einer
deutsch-französischen Annäherung , sowie für strenge Ahn¬
dung der Ausschreitungen vo» Nancy ausgesprochen. Es
sei übrigens bekannt , daß die Universität Grenoble gegen¬
über deutschen Stndenten sich immer gastfreundlich Ver¬
halten habe.

Paris , 21 . April . Bei dem jährlichen Wohltätigkeits¬
fest der Lehrervereinigung hielt Ministerpräsident Bar -
thou eine Rede, in der er n . a . sagte : Diejenigen beurtei¬
len Frankreich falsch und verkennen unser Land , die es,
ich weiß nicht welches chauvinistischen Angriffs für fähig
hinstellen. Die öffentliche Meinung und die französische
Presse sind unter entscheidenden schwierigen Umstände»
eins darin gewesen , zu zeigen, in welchem Matze sie kaltes
Blut und das Gefühl ihrer Würde zu wahren verstehen .
Mm muß es sehr laut sagen, daß wir , indem wir solche
Beispiele geben , zu denen gehören, die von niemand Lek¬
tionen zu empfangen haben . (Beifall .) Allzu oft hat ein
Chauvinismus , wie man ihn uns zu Unrecht vorwirft , sich
jenseits der Grenze gezeigt. Frankreich ist dem Frieden
ergeben, aber es will nur einen Frieden unter Wahrung
seiner Würde , seiner Interessen und seiner Rechte und
nicht unter Aufgabe seiner Erinnerungen , seiner Ver¬
gangenheit und seinez: zivilisatorischen Mission. Soeben
habe ich mit tiefer Bewegung gesehen , wie beim Beginn
dieser Veranstaltung die Turner sich vor unserer Fahne
verneigten . Es ist niemand hier , der sich nicht verneigt ,
der sich nicht erhoben und die Trikolore begrüßt hätte ,
die von ruhmreichen Erinnerungen an die Vergangenheit
und strahlenden Hoffnungen für die Zukunft umweht
wird .

* Das dänische Königspaar in Schwerin . Bei der An¬
kunft des Königs und der Königin von Dänemark aus
dem festlich geschmückten Bahnhofe in Schwerin waren
der Großherzog und die Großherzogin von Mecklenburg,
Herzogin Marie Antoinette zu Mecklenburg, Prinz Hein¬
rich XXXVIII . Reutz j . L. und Prinzessin Heinrich
XVIII . Reuß j . L. zum Empfang erschienen . Der Kö¬
nig und die Königin wurden ans Las herzlichste von dem
Großherzog , der das Band zum Elefantenorden trug , der
Großherzogin und den übrigen Fürstlichkeiten begrüßt .
Ter König schritt hierauf in Begleitung des Großherzogs
unter den Klängen der dänischen Nationalhymne die
Front der Ehrenkompagnic ab. Die Fürstlichkeiten zogen
dann in die festlich geschmückte Stadt ein und begaben sich
in das Großherzogliche Schloß.

* Ein glücklich verlaufener Unfall des Prinzen Fried¬
rich Karl von Preußen . Bei dem Reitturnier auf der
Rennbahn in Reick in Sachsen stürzte beim großen Jagd¬
rennen Prinz Friedrich Karl von Preußen , Leutnant im
ersten Garderegimsnt zu Fuß . mit seinem Pferd beim

Toppelsprnng . Der Prinz stürzte kopfüber, vermochte
aber das Pferd unter dem Beifall der Menge am Zügel
festzuhalten und könnte, zwar etwas hinkend, aber an¬
scheinend nicht erheblich verletzt , zu Fuß die Bahn ver¬
lassen .

* Prinzessin Johann Georg von Sachsen sowie ein gro^
ßcr Teil der Dienerschaft sind von Professor Koch- Berlin
einer Schutzimpfung unterzogen worden, weil der kleine
Schoßhund der Prinzessin an Tollwut erkrankt war . Das
Tier wurde getötet , niemand soll von dem Hunde gebissen
worden sein .

* Dir Dillinger Hüttenwerke . Zu den Angaben , die am
vergangenen Freitag im Reichstag über die Dillinger
Hüttenwerke gemacht worden sind , erfährt der Berliner
Korrespondent der „Köln . Ztg .

" folgendes : Die Grün¬
dung der Dillinger Werke geht ans das Jahr 1685 zurück,
also eine Zeit , wo Lothringen zu Frankreich gehörte.
Nachkommen der Besitzer ans der französischen Zeit , die
später nach Frankreich ausgewandert sind , sind auch heute
noch Inhaber einer gewissen Anzahl von Aktien der Ge¬
sellschaft. Von der Verwaltung sind indessen längst die
erforderlichen Vorkehrungen getroffen worden , nm eine
Gefährdung der deutschen Interessen auszuschließen, die
sich aus dieser Beteiligung ergeben könnte. Französischen
Staatsangehörigen ist , auch wenn sie Aktionäre der Ge¬
sellschaft sind , das Betreten , der Werke verboten . Ebenso
werden sie von dem Teil der Beratungen des Aufsichts¬
rats oder der Gesellschasterversammlungcn ausgeschlossen ,
die ans das Kriegsmaterial Bezug haben. Endlich ist es
unrichtig , daß die Verhandlungen in den Versammlungen
in französischer Sprache geführt werden.

* A !1 s l a 1, d.
Wir « , 21 . April . Heule vormittag fand unter Teilnahmt

beiter Ministerpräsidenten eine Besprechung der gemeinsamen
Minister über die laufenden Angelegenheiten statt . Im An¬
schluß daran verlautet nach einer Blättermcldung , daß die
Reservisten an der Südostgrenze erst dann entlassen werden
sollen , wenn die Serben Durazzo geräumt haben.

Paris , 21 . April . Der frühere Kriegsminister Milterand
veröffentlicht kn der Zeitschrift „Decture spöur Dons " einen
Artikel über die dreijährige Dienstzeit , in dem es heißt : Be¬
sonders gescheite Leute erklären , daß inan den dreijährigen
Dienst weder für die Kavallerie allein noch für die gesamte
Armee einführen könne , ivenn auch nur die geringsten Dispen¬
sen zugestanden würden , denn das französische Volk sei von
einer solchen Gleichheitswut besessen , daß ein Thstem. das nicht
das gleiche Recht für alle in sich schließt , nicht erörtert werden
könne . Möge, also lieber Frankreich , als der Grundsatz der
unantastbaren Gleichheit zugrunde gehen ! Das heißt, dieses
vom gesunden Menschenverstand erfüllte Land beleidigen, wenn
inan ihm so gefährlichen Unsinn unterschiebt. Solche Leute,
die so sprechen , sind die Schmeichler, aber nicht die Denker des
Volkes . Es handelt sich darum , die für die nationale Vertei¬
digung nötigen und hinreichenden Maßnahmen zu ergreifen .
Alles, was unerläßlich ist. aber nur Las Unerläßliche ! Der .
schlimmste Fehler wäre es , dem Bedürfnis des Augenblicks nur
mit einer Kundgebung ohne nachhaltige Wirkung entsprechen
zu wolle » .

Paris , 21 . April . Der Kriegsministcr erklärte einem Be¬
richterstatter des „Temps "

. er habe die zuständige Kommission
beauftragt , unverzüglich weitere Versuche mit einen: neuen
Grwehrgescheft , der suchmannten Dcrguesse-Kugcl, vorzuneh-
men, welche die l Gher für das Lcbelgewehr verwendete D .-
Kugel ersetzen soll . Die Dcrgucssc-Kutzel besitzt den Vorteil ,
daß sie den Inncnlanf des Lcbelgcwehrs nicht so verkratzt wie
die D . -Kugcl und außerdem eine weit größere Durchschlags¬
kraft hat . Die Schwierigkeiten , welche sich bisher der Ein¬
führung der Dcrgueffe-Kugel entgegcngestellt haben , bemerkte
der Kriegsminister , sei die Seltenheit des zu der Kugel ver¬
wendeten . Metalls und der hohe Preis , doch scheine cs teil¬
weise gelungen zu sein, diesen llbelständen abzuhelfcn . Die
zuständige Kommission werde auf Grund der neuen Versuche
die Frage zu lösen haben , ob sich die KricgSvcrwaltung für
die sehr kostspielige Ersetzung des Lcbelgewchrs durch cin
neues Gewehr oder für die weniger kostspielige Einführung
der Dergucffe-Kugcl entscheiden solle .

Paris , 21 . April . Aus Neufchatel in der Schweiz wird ge¬
meldet : Ein französisches Militärflugzeug , welches von einent
französischen Offizier namens Gaubert in Uniform gelenkt
wurde , landete gestern abend aus der Hochebene bei Wavre
bei Neufchatel. Ter Militärflieger war gestern früh in Js
(Dep. Ober - Marne ) aufgcstiegen und nach einer Zwischen¬
landung in Dijon weiter geflogen, um in Äelfort zu landen ,
verfehlte jedoch den Weg und überflog von Wolken cingehüllt
den Murten - , Vieler - un dden Ncufchateler See und ging bei
Wavre nieder . Gaubert zerlegte fein Flugzeug und kehrte
heute morgen mit der Eisenbahn nach Frankreich zurück .

Rom, 21 . April '
. Wie „ Corriere d'Jtalia " schreibt , wollte

der Papst , sich heute mit kirchlichen Angelegenheiten befassen.
Die Arzte empfählen ihm jedoch vollkommene Ruhe . In 1—2
Tagen werde der Patient aufstehen können und , wenn alles
gut geht , werde er in 10 Tagen als vollkommen geheilt betrach¬
tet werden können . Der Papst empfing auch heute Besuche
seiner Anverwandten .

London, 21 . April . Im Nntcrhause fragte Middlcmorc , ob
die wichtigsten Werften , Arsenale und Flottenstützpmrkte Eng¬
lands innerhalb des Aktionsradius der Zeppelinluftschiffe ,
die von der deutschen Küste kommen , lägen , und ob die britischen
Flotten , Wersten und Arsenale mit Verteidigungsmitteln
gegen einen Angriff aus der Luft versehen feien. Der Zivil¬
lord der Admiralität , Lambert , beantwortete die erste Frage
bejahend, falls die Verhältnisse günstig seien. Er erwiderte
auf die zlveite , daß man dabei fei , Bcrteidigungsmaßrcgeln
gegen einen Angriff aus der Luft zu treffen .

Konstantinopcl , 21 . April . Tie Pariser Nachrichten, nach
denen zwischen der Pforte und England ein Abkommen über
den persischen Golf abgeschlossen worden sei , werden hier als
verfrüht betrachtet. Sicheren Informationen zufolge tele¬
graphierte unlängst der türkische Botschafter in London,
Tcwfik Pascha, daß bis zum Abschluß der gegenwärtig zwi¬
schen ihm und Hkati Pascha und dem Londoner Auswärtigen
Amt geführten Verhandlungen betreffs der Küste des Wilajcts
Bafforab und der einschlägigen Fragen der Status quo beibe -
halten bleibt und daß keine Konzessionen dort erteilt werden
dürfen .

Teheran , 21 . April . Der belgische Gesandte fordert ciuS
Entschädigung von 125 000 Franken für das treuliche Attentat
auf den belgischen Zolldirektor Eonstant , Lei dem der Zolldirck-
tor verletzt und seine Gemahlin getötet wurde



Wafhiarto « » 21 . April . Währen - es ziemlich gewiß zu lein
scheint , - atz Präsident Wilsons Vorschlag einer gemeinsamen
Anerkennung der chinesischen Republik die ausrichtigste Unter¬
stützung einiger Großmächte findet , so ist cs doch bekannt ,
daß er keine einmütige Billigung finden kann , seit letzthin
eine Macht ihre Zustimmung abgelehnt hat . Wahrscheinlich
gründet diese Haltung sich auf einige Zweifel , ob die am 8.
April in Peking zusammentrctende konstituierende Versamm¬
lung imstande sein wird , eine kräftige Regierung zu organi¬
sieren , sowie auf da » Auftreten rivalisierender Kandidaten für
die Präsidentschaft .

Newyork , 21 . April . Der Vizepräsident Marshall erklärte
in einer kürzlich gehaltenen Rede , die Handlungsweise rei¬
cher Männer habe eine Ära großer Unruhe zur Folge gehabt .
Er deutete zugleich die Möglichkeit einer Aufhebung der Erb -
grfetze an , so daß die Riesenvermögen dem Staate verfallen
würden , falls die Besitzer der enormen Vermögen ihre Haltung
gegenüber der Regierung und der Gesellschaft nicht ändern
würden . Nichts als der Wunsch , gedankenlose reiche Männer
auf die Gefahren aufmerksam zu machen , veranlasse ihn , an -
zudcuten , was in Newyork passieren könne , falls es den Be¬
sitzlosen einfallen sollte , gegen den Besitz vorzugehen . Das
Erbrecht und das Testamentsrecht seien nur vom Staate den
Bürgern gewährte Privilegien . Die Ansicht der Majorität des
Volkes sei, daß viele Riesenvermögen durch besondere Pri¬
vilegien , durch Verwässerung des Aktienkapitals , von Unter¬
nehmungen , durch Machenschaften an der Börse , durch Kor¬
ruption der gesetzgebenden Körperschaften usw . erworben wor¬
den seien . Die besonderen Privilegien fänden ihre Wurzel
und ihre Kraft in prohibitiven Schutzzöllen .

Honkong , 21 . April . Der hier eingetroffene britische
Dampfer „Taion ", der auf dem Heikiang (Weftflutz ) verkehrt ,
berichtet , daß er von Piraten angegriffen worden sei , deren
Zahl auf 90— 100 geschätzt werde . Die Piraten , die mit Re¬
volvern bewaffnet waren , waren in Hongkong als Passagiere
für Konkmun an Bord gegangen . Bei der Einfahrt in das
Delta des Kantonflusses erhoben sich die Piraten , töteten den
chinesischen Steuermann und hielten so das Schiff auf . Sie
fesselten den Kapitän , den ersten Offizier und den Ingenieur ,
töteten einen und verwundeten 4 chinesische Passagiere , plün¬
derten die Kabine einer Missionarin , sowie die Kabine der
Schiffsoffiziere und machten sich in einem Boot mit be¬
trächtlicher Beute , darunter 30 000 M . in bar , davon , nach¬
dem sie die Maschinerie des Schiffes zum größten Teil zer¬
stört hatten .

Grossberzogtum Waden .
Karlsruhe , 22 . April .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog hörte im
Laufe des Tages die Vorträge der Minister Dr . Freiherr
von Bodman und Di '

. Böhm , sowie des Geheimen Lega¬
tionsrats Dr . Seyb .

, Zu den Landtagswahlen .
oc . Mannheim , 21 . April . In Mannheim - Stadt

(Landtagswahlkreise 68—62) fand die Aufstellung der
sozialdemokratischen Kandidaten statt und zwar kandi¬
dieren die bisherigen Abgeordneten A . Geiß , Kramer ,
und Süßkind . Neu wurden aufgestellt Akquisiteur Loh¬
mann im Kreise 3 , zurzeit vertreten durch Abg . Vogel
(Fortschr .) und Arbeitersekretür Böttger in : Kreise 1 , bis¬
her vertreten durch Abg . König (nntl .)

Heidelberg , 19. April . Unsere städtischen Sammlungen
werden in nächster Zeit eine höchst erwünschte Bereicherung
dadurch erfahren , daß in ihnen ein von Anselm Feuerbach 1867
gemaltes Originalbildnis seiner Mutter , der Frau Henriette
Feuerbach , welche in den 60er und 70er Jahren des vorigen
Jahrhunderts hier gewohnt hat und damals Vorsitzende der
Abteilung III des Frauenvereins gewesen ist , Aufnahme fin¬
den wird . Dieses schöne Bild , ein Hauptwerk Feuerbachs , hat
sich seither im Besitz des hiesigen Fraucnvcreins befunden und
soll infolge dankenswerten Entgegenkommens dieses Vereins
jetzt in das Eigentum der Stadt übergehen , welcher die Mittel
für dessen Ankauf ein auswärts wohnender treuer Sohn und
Gönner unserer Stadt , der zunächst nicht genannt sein will ,
in hochherziger Weise geschenkt hat . Es ist ein wichtiges Er¬
eignis für unsere Sammlungen , daß dort nunmehr ein
„ Fcuerbach " seinen Einzug hält .

Baden - Oos , 21 . April . Das Militärluftschiff „Z . 4" ist nach
Absolvierung seiner Gejchwindigkeitsprüfung heute vormittag
10 Uhr wieder glatt vor der hiesigen Luftschiffhalle gelandet .

Maul - und Klauenseuche.
** Nachwcisung über den Stand der Manl - und Klauenseuche
in Snddcntschland (Bade » , Bayern , Elsaß - Lothringen , Hessen ,

Hohcnzollern und Württemberg ) am 1b . April 1913 .
Baden : Seuchcnfrei .
Bayern . Regierungsbezirk Oberbayern . Amtsbezirke : Er¬

ding 1 Gemeinde , 1 Gehöft ; Landsbcrg 1 , 1 ; München 1, 3 ;
Woifratshauscn 1, 1 . — Die Regierungsbezirke Niederbahern ,
Pfalz , Oberpfalz und Oberfranken sind seuchenfrei . -— Re¬
gierungsbezirk Mittelfrnnken . Amtsbezirke : Ansbach 1, 2 ;
lkffenhcim 2 , 5. — Regierungsbezirk Unterfrankcn . Amtsbe¬
zirke : Aschasfenburg 1 , 4 ; Staßfurt 1, 1 . Königshofen 2 , 2 . —
Regierungsbezirk Schwaben . Amtsbezirke : Kempten 1 , 1 ;
Mindelheim 1, 1 ; Ncuburg a . D . 1, 2 ; Neu -Ulm 1 , 1 ; Sont¬
hofen 3 , 3.

Elsaß - Lothringen : Scuchenfrci .
Hessen : Seuchcnfrei .
Hohcnzollern : Scuchenfrci .
Württemberg . Ncckarkreis und Schwarzwaldkreis : Seuchcn¬

frei . — Jagstkrcis . Oberämtcr : Hall 1 Gemeinde , 1 Gehöft ;
Heidenheim 1 , 1 ; Ohringen 1 , 1. — Tonaukreis . Oberämter :
Biberach 1 , 1 ; Kirchheim 1 , 1 .

Aus der Residenz.
* Großherzogliches Hofthcater . DaS amüsante Lustfpielchen

„Husarcnfieber " von Kadelburg und Richard Skowronneck hat
auch gestern wieder seine alte Anziehungskraft ausgeübt und
dank der flotten Darstellung lebhaften Beifall gefunden . Be¬
sondere Auszeichnung verdienen die Herren Dappcr als
Fabrikbesitzer Nippes , Herr Herz als schneidiger Husaren -
Oberst , Herr Plcß als Leutnant von Kehrberg und Herr
Eugen Rex , der uns als Ordonnanz Kellermann ein Kabi -
netlstückchcn komischer DarftcllungSkunst bot . Von den Da¬
men seien erwähnt Frl . Alwine Müller , die das Kommerzicn -

ratstöchterlein Rose Lambrecht ganz allerliebst verkörperte ,und Art . Else Noorman als Marianne von Fahrenholz . Tie
Regie des Herrn Kienscherf hatte für ein frisches Tempo der
Aufführung gesorgt , und so wickelte sich das Stück zur Zu¬
friedenheit des Publikums hübsch und munter ab .

* Wohltätigkeitskonzert . Das am Mittwoch im große » Fest¬
hallesaal stattfindende Konzert zugunsten der Hinterbliebenen- er mit dem Torpedoboot „ 8 . 178"

untcrgegangencn Seeleute
dürfte seinem Programm nach ein musikalisches Ereignis
unserer Stadt werden . Fra « Lauer - Kottlar wird den 23.
Psalm von Liszt , Herr Kammersänger van Gorkom und
Fräulein Hildegard Baumann verschiedene Lieder singen . Den
Schluß des Konzertes bildet der „ Deutsche Heerbann "

, eine
Kantate für Männerchor , Solo und Orchester . Den instrumen¬
talen Teil (Meistcrsingcrvorspiel ) , Begleitung der Arien und
der Kantate hat die hiesige Grenadierkapelle übernommen . Der
Verkauf der Karten , Programme und Texte liegt in den Hän¬
den der Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiserstraße , Ecke
Waldstraße .

* Große Kunstausstellung Karlsruhe 1915. Wie be¬
reits initgeteilt , wird bei der Feier des 200jührigen Ju¬
biläums der Stadt Karlsruhe die bildende Knust dur 'ch
eine unter dem Protektorate des Großherzogs stehende be¬
sondere Ausstellung in einem eigenen Gebäude vertreten
sein . Als Ehrenpräsidenten sind Minister des Kultus und
Unterrichts Tr . Böhm und Galeriedirektor Professor Dr .
Hans Thoma ernannt worden . Für die Leitung der
Ausstellnngsarbeiten ist ein Hauptansschntz znsammenge -
treten .

Fleischpreise . Tie städtische Schlachthofdirektion teilt mit ,
daß infolge erheblichen Rückgangs der Schwcincpreise im In¬
land innerhalb der letzten Tage der Bezug von ausländischem
Schweinefleisch eingestellt werde und daß sich die Metzger¬
innung bereit erklärt habe , vorerst folgende Preisermäßigun¬
gen eintreten zu lassen : Schweinefleisch im allgemeinen 92
Pf . «statt bisher 96 Pf . ) , Schweinefleisch mit Schwarte wie
gewachsen 80 Pf . (statt bisher 84 Pf . ) , Koteletts ohne Bei¬
lage 1 .06 M . (statt bisher 1 .10 M . ) , Schmer und Speck 90
Pf . (statt bisher 96 Pf . ) für das Pfund , für Pökelfleisch und
Schinken bleiben vorerst die bisherigen Preise bestehen .

Werteste Nachrichten unö Aetegrannne .
Landung deutscher Uiegeroffizicre in Frankreich.

Nancy , 22 . April . Ein von zwei deutschen Offizieren
besetzter Doppeldecker ist heute morgen 7 Uhr 46 Min .
nördlich von Arracourt gelandet . Ter Führer des Flug¬
zeuges , Hanptmann von Delvall , der Leiter des Flug¬
übungsplatzes Dnrmstadt , erklärte , er sei in Tarmstadt
zum Flug nach Metz aufgestiegen und habe wegen Ben¬
zinmangels landen müssen , wobei er geglaubt habe , über
deutschem Gebiet sich zu befinde » .

Paris , 22 . April . Der deutsche Botschafter hat in der
Angelegenheit der Landung der deutschen Fliegeroffiziere
unverzüglich die erforderlichen Schritte unternommen .
Das Dorf Arracourt liegt ungefähr drei Kilometer von
der deutschen Grenze entfernt .

Gutem Vernehmen nach werden Herr von Tewall und
sei » Begleiter voraussichtlich heute noch ermächtigt wer¬
den , die Rückreise anzntreten .

Paris , 22 . April . Zur Landung der beiden deutsche »
Militärflieger bei Arracourt veröffentlicht die Agence Ha -
vas folgende Note : Die Zivil - und Militärbehörden er¬
kennen übereinstimmend als Grund der Landung höhere
Gewalt an.

Homburg v. d . H ., 22 . April . Der Kaiser frühstückte
heute mit Gefolge beim Landrat Dr . Ritter von Marx .

Homburg v. d . H ., 22. April . Der Kaiser hörte heute
vormittag die Vorträge des Vertreters des auswärtigen
Amtes , Gesandten von Treutier , und des Chefs des Mili -
tärkabinetts , Generaladjntanten Ganeral der Infanterie
Freiherr von Lyncker.

Berlin , 22 . April . Tie Budgetkommission des Reichs¬
tages nahm die gestern eingebrachte Resolution des Zen¬
trums : Der Reichstag wolle beschließen , den Herrn
Reichskanzler zu ersuchen, zur Prüfung der gesamten Rn -
ftnngslieferungen für das Rcichsheer und die Marine
eine Kommission zu berufen , zu der vom Reichstag zu
wählende Mitglieder des Reichstages und Sachverstän¬
dige zuzuziehen sind — mit allen gegen die Stimmen der
Fortschrittlichen Volkspartei an . — Ein von den Sozial¬
demokraten gestellter Ergänznngsantrag , der Kommission
auch das Recht der Vernehmung unter Zeugeneid zu
übertragen , wurde gegen die Stimmen der Antragsteller
abgelehnt .

Berlin , 22 . April . Die 12. Kommission des Reichstags
(Konkurrenzklausel ) nahm heute eine Resolution Trim -
born - Waldstein an , in der eine Gesetzcsvorlage gefordert
wird , durch die das Gebiet des Wettbewerbverbots für
diejenigen Angestellten und Arbeiter geregelt wird , auf
welche das vorliegende Gesetz keine Anwendung findet .

Brüssel , 21 . April . Nach den bis jetzt aus den Industriezen¬
tren vorliegenden Nachrichten scheint die Streiklage noch un¬
verändert zu sein .

Rom , 22. April . Der Papst hat die Nacht ruhig verbracht ;
er ist ständig fieberfrei . Die Besserung dauert an .

WevscHieöenes .'
Berlin , 22 . April . Der Besitzer des Mitte Februar unschädlich

gemachten tollwütigen Hundes , der Zigarrenhändler Barts ,
ist gestern an , Tollwut erkrankt . Die Schutzimpfung ist bei ihm
anscheinend zu spät borgenommen worden .

Kiel , 21. April . Die Strafkammer verhandelte gegen den
früher in Kiel , zuletzt in Köslin tätig gewesenen Regierungs -
affessor Lewicki wegen Erpressung und Betruges , begangen an
einem hiesigen Fabrikanten . Lewicki ließ sich, als er den Po¬
lizeipräsidenten von Kiel im Vorjahr vertrat , von einem Fa¬
brikanten , gegen den die Untersuchung wegen Spionagever¬
dachts schwebte, 141000 Mark auszahlen , indem er angab , diese
als Schmiergelder benutzen zu wollen . Lewicki, der 80000

Mark Schulden hatte , verbrauchte das Geld für sich. Das G <-
richt verurteilte ihn in mehrstündiger Verhandlung zu drei
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust . Bei der Vcr>
Handlung wurde die Öffentlichkeit ausgeschlossen.

Cuxhaven , 21 . April . Ein holländischer Fischdampfer auA
Nmuidcn , der unter Norderney fischte, wurde von dem Torpe¬
doboot S . 72 aufgebracht , beschlagnahmt und nach Cuxhaven
verbracht .

Rom , 20 . April . Das Militärluftschiff P . 5. ist heute früh
5 Uhr 40 von Braeciano bei Rom abgefahren und ohne Zwi -
sckrcnlandung 2 Uhr 53 nachmittags in Boscanantico bei Verona
glücklich niedergegangen . Das Luftschiff hat eine Strecke von
470 Kilometer mit einer durchschnittlichen Geschwindigkeit von
50 Kilometer in der Stunde zurückgelegt .

London , 18. April . Zwei Wahlweise » hißten auf dem zur
Erinnerung an den großen Brand errichteten Monument eine
riesige Frauenwahlrcchtsfahne . Sie hatten vorher die Tür
zum Aussichtsturm verrammelt . Die Behörde lieh die Tür
erbrechen und die Weiber hcruntcrholcn . Als sie am Fuße
des Monuments erschienen , machte die Menge den Versuch ,die Wahlweiber zu lynchen.

Bei einem großen Orchesierkonzert des Wiener Akademische, »
Verbandes für Literatur und Musik , wobei auch Arnold
Schönberg , ein Vorkämpfer der neuesten „ Musikrichtung "
dirigierte , kam cs zu so großen Demonstrationen , daß das
Konzert vorzeitig abgebrochen werden muhte .

Großherzogliches Hofthcater.
Mittwoch , 23. April . Abt . 55 . Ab- Vorsi . „Die beiden -'

Automaten ", komische Operette in 1 Akt von Alfred Lorentz . —
„Die Liebesgeigc "

, ungarisches Ballettdivertissement in 1 Akt
von Joseph Bayer . — „Hanni weint —, Haust lacht" , Operette
in 1 Akt von Offcnbach . Anfang bald 8 Nhr, Ende gegen 10
Uhr . (4.50 M .)

Z?cunikiennc »c6vicHtei<
Geburt . Ein Knabe . V . : Thilo Freiherr von Neust , Haupt¬

mann und Kompagnieches .
Eheaufgebote . Franz Güntert von Bonndorf , Hauptlehrer

in Baden , niit Anna Ott von hier . — Friedrich Schultheiß von
hier , Schlosser hier , mit Berta Eisele von Nchern . — Johann
Allgeier von Ettlingen , Kaufmann hier , mit Paula Fränkle
von hier . — Willy Groß von Tannroda , Schlosser hier , mit
Hedwig Hitler von Großkromsdorf . — Karl Bippes von hier ,
Zimmermann hier , mit Hermine Gündert von hier . — Wil¬
helm Gras von Oos , Installateur hier , mit Margarete Baum¬
busch von Heidelberg . — Emil Oberacker von Friedrichstal ,
Bahnarbeiter hier , mit Anna Gob von hier . — Hermann Er¬
bacher von hier , Eisendreher hier , mit Johanna Partner von
Norden .

Eheschließungen . Albert Trutter von hier , Desinfektor hier ,
mit Elisabeth » Orth von Gleisweiler . — Gustav Rupp von
Langensteinbach , Schlosser hier , mit Elise Werner von Würz¬
burg . — Friedrich Deutsch von Freiburg , Fabrikarbeiter hier ,
mit Anna Preis ; von Oberheinriet . — August Hofmann von
Würzburg , Fabrikarbeiter hier , mit Pauline Hölzer von hier ,
— Emil Weimershaus von Cöln , Hofmusiker hier , mit Anto¬
nia Böll Witwe von Bruchsal . — Karl Bürkle von Menzingen ,
Fuhrmann hier , mit Pauline Fies Witwe von Brackenheim . —
Wilhelm Wetze l von Schönau , Bausekretär hier , mit Katharina
Häfligcr von Rebikon . -— Otto Göckler von hier , Schlosser hier ,
mit Emma Schmidt von hier . — Albert Schösfler von hier ,
Kaufmann hier , mit Elise Hettmannsperger von hier . — Joseph
Barth von Forst , Zimmermann hier , mit Anna Ehmann von
hier . — Adam Neff von Aspach, Fabrikarbeiter hier , mit Luise
Martini von Mühlhausen .

Todesfälle . Artur Wilhelm Fischer , Student , ledig . — Jda
Maier , gewerbelos , ledig . — Elise Rübe , gewerbelos , ledig . —:
Wilhelm Wölfle , Schriftsetzer , ledig . — Frida , V . : Georg Wirth ,
Hauptlehrcr . — Theodor Pfeiffer , Blechnermeister , Ehemann ,
— Frida , V . : Georg Stier , Weichenwärter . — Sophie Dietrich ,
Ehefrau .

Wetterbericht des Zcntralbnrcaus für Meteorologie und Hydr ,
vom 22. April 1913.

Die gestern im Westen und Nordwesten der britischen In¬
seln gelegene Depression ist , ohne sich bei uns geltend gemacht
zu haben , abgezogen . Der hohe Druck, der noch den größten
Teil des Festlandes bedeckt , hat seinen Kern nach den dänischen ^
Inseln verlegt . Flache Minima liegen über Weftruhland und
über Frankreich , eine tiefe Depression ist bei Island erschienen .
Im größten Teil Deutschlands ist das Wetter bei steigenden
Temperaturen heiter , doch ist zu befürchten , daß sich das west¬
liche Teilminimum geltend macht ; es ist deshalb ziemlich hei¬
teres und warmes Wetter mit lokalen Gewittern zu erwarten «

Wettcrnachrichtcn aus dem Süden
vom 22. April , früh :

Lugano bedeckt 13 Grad , Biarritz bedeckt 12 Grad , Perpig -
nan Regen 13 Grad , Triest wolkenlos 13 Grad , Florenz wolken¬
los 13 Grad , Rom Nebel 11 Grad , Cagliari wolkenlos 14 Grad ,
Brindisi heiter 15 Grad .

WitterungSbeobachtungen der Mcteorolog . Station Karlsruhe .

April Barorn .
mm

Thtrrn .
in

AM .
ssmch«.

Fcnchtig-
keii in Wind Himmg

21 . Nachts !? ° tl . 75 ^ .6 11 .4 6 .1

Proz .

60 NO heiter
W . Mrgs . 7 -° U . 752.7 9.3 6.4 74 „
22 . Mittgs . 2 -° N. 752.2 18 .8 6 .0 37 " "

Höchste Temperatur am 2l . April : 16.0 ; niedrigste in der
darausfolgenden Nacht : 5.2.

Niederschlagsmenge , gemessen am 22. April , 7" früh :
0.0 mm .

Maffrrstand des Rheins am 22 . April , früh : Schuster¬
insel 220m , gefallen 15cm ; Kehl 3.35 m , gestiegen 25 cm ;
Maxau 4 .34 m , gestiegen 35 cm ; Mannheim 3 .99 m ,
gestiegen 34 cm .

Verantwortlich für die Redaktion :
Chefredakteur C. Amend in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe

Wenn Sie Ihr Kind
gesund , munter und geistig frisch sich entwickeln
sehen wollen , so geben Sie ihm Dr . Hommrl 's
Haematogen . Warnung ! Man verlange aus¬
drücklich den Namen Dr . Kommet .
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Sonderabdruck aus der Bad . Gewerbe- und Handwerkerzeitung

Unter Mitwirkung von
P . Adam-Düffeldorf, P . Audrrs -Köln, E . Augst -Brennedey , C . Deiters-Maiuz ,
F . Harrwitz-Berlin, C. Hebiug-Müncheu , A. Kirsche-Karlsruhe, F . Pusch -Cann-
statt, K. Sachisthal - Groß -Lichterfelde, W. Weyel -Berli», H . Wildner -Leipzig ,

herausgegeben von
Walter kucerlus

Ingenieur am Großh . Landesgewerbeamt Karlsruhe
Preis broschiert .4 2 .40

Inhaltsverzeichnis :
Die Technik des Handwerks und ihre zeitgemäße Entwicklung — Das Uhrmacherge¬werbe — Das Malergewerbe — Das Schlossergewerbe — Das Konditoreigewerbe —
Das Fleischergewerbe — Das Schreinergewerbe — Das Buchbindergewerbe — Das
Gas - und Wasserinstallationsgewerbe (Entwerfen , Berechnen und Ausführen von
Warmwafserleitungsanlagen ) — Das Bäckergewerbe — Das Sattlergewerbe — Das
Mechanikergewerbe— Die Bedeutung der Elektrizitätsversorgung für das Kleingewerbe.

Diele II . Folge ist wie die I . Folge unter dem Gesichtspunkt herausgegeben und be¬
arbeitet worden,daßzu den Grundlagen füreine HebungdesHandwerkerstand 'es die Hebungder technischen Leistungsfähigkeit desselben gehört.
Das Buch ist von Interesse für Handwerskammern , Gewerbeinspektionen und Ge¬
werbekammern , Gewerbeschulen und gewerbliche Fortbildungsschulen , Gewerbevereine
und Innungen und vor allem die gewerblichen Betriebe, die es behandelt-

Zu beziehen durch jede Buchhandlung und direkt vom Verlag.
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Groscheuwährung von^ IHden deutschen Einzel-
I Dstaaten in jedem Posten ,

^ Fauch auf ganzen Briefen
zu kaufen gesucht . An¬

sichtssendung Bedingung .
H . Kann, Mannheim.

bä . Hotel Vlolet
11/12 kass. Violct (I '

bg . koiosvnniirs) . bäckst 6er
Haboböks uu6 8oulev»r6s . OLnxlick renoviert . Kader,
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Lestgelegeaes Usus . LlLLige kreise . 11. /Müller, kesitxer .
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Bekanntmachung .
Verlosung städtischer Schuldver¬

schreibungen betr .
Nr . 10773. Bei der dem Tilgungsplan gemäß vorgenomme¬

nen Ziehung der städt. Schuldverschreibungen des Anlehens
vom Jahre 1896 sind folgende Stücke gezogen worden :

Int . / r über je 1000 M . : Nr . 105, 111, 128, 129 , 150,
221 , 368 , 302, 398 , 435, 481 , 600 , 617 , 686 , 750, 701 ,
801 .

Int . L über je 500 M . : Nr . 16. 22, 64. 100, 106, 229 ,
384 , 463 , 515, 655, 67l , 655, 681 , 682 , 694 , 935 ,
966 , 984 .

llt . <1 über je 300 M . : Nr . 13, 43 , 95, 96, 100, 213 ,
315 , 347, 362, 367 .

Dies bringen wir mit dem Anfügen zur Kenntnis der be¬
teiligten Obligationsbesitzer, daß die Verzinsung der gezogenen
Stücke mit dem 1 . Oktober d. Js . aufhört .

Die Zahlung erfolgt von diesem Zeitpunkt an bei der Stadt¬
kaffe in Bruchsal, dem Bankhaus Beit L . Hamburger in Karls¬
ruhe , bei der Pfälzischen Bank in Frankfurt a. M ., der Rhei¬
nischen Kreditbank in Mannheim und deren sämtlichen Zweig¬
niederlassungen gegen Rückgabe der ausgelosten Schuldver¬
schreibungen, sämtlicher noch nicht verfallener Zinsscheine und
der Erneuerungsscheine .

Bruchsal , den 18. April 1913 .
Der Stadtrat .

Nimm Lotterie
Ziehung 7 . Mai 1913

Mark SO VVV bar - Haupt¬
treffer Mk . 6000, 3500, 15 L
1000 usw- mit kleinem Abzug
Bargeld zahlbar . Lose L 1
Mark . 11 Stück --- 10 Mark.

Vsnl KLRL ,
Hebelstr- 11/15 Karlsruhe .

Wnad -ReparMloerMe

k. kdelllmll
befindet sich jetzt

Amlimltlchi ! 5 ?
nächst der Ktrschstraße

und empfiehlt sich zur Ueber-
nahme sämtl . Reparaturen
an Fahrräder « aller Sy¬
steme. Zur griindl. Reini¬
gung u . Instandsetzung jetzt
beste Gelegenheit. Gmaillie -
rnng , Uernicklnng. Neue
Pneumatik » und Zubehör¬
teile allerbilligst . Freilanf -
Ginrichtnngu Doppeliitzer-
setzung für alle Fabrikate - Die
Räder werden abgeholt und
wieder zugestellt. Alle Auf¬
träge werden prompt erledigt.

Valaplion 724 . x i2t

UrgerWREsOW .
s . Streitige Gerichtsbarkeit .

L .800 . Pforzheim . Die
minderjährige Paula Räuchle
in Sternenfels , vertreten
durch den Vormund Jakob
Räuchle, Händler von da, Pro¬
zeßbevollmächtigter: Rechts¬
anwalt Or . Brenk hier, klagt
gegen den Hausburscheu Ge¬
org Strecker, zurzeit an un¬
bekannten Orten , früher zu
Pforzheim wohnhaft, auf
Grund der- 88 1717 und 1708
BGB . mit dem Anträge : der
Beklagte wird verurteilt , der
Klägerin von deren Geburt
an bis zur Vollendung ihres
sechzehnten Lebensjahres als
Unterhalt eine im voraus zu
entrichtende Geldrente von
vierteljährlich 60 M. , jährlich
also 240 M . und zwar die
rückständigen Beträge sofort,
die künftig fällig werdenden
um 7 . Juli , 7 . Oktober, 7 . Ja¬
nuar und 7 . April jeden Jah¬
res zu zahlen und hat die
Kosten des Rechtsstreits zu

tragen . Das Urteil ist vor¬
läufig vollstreckbar .

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Großh.
Amtsgericht zu Pforzheim

IV auf
Donnerstag , 29. Mai 1913 ,

vormittags 9 Uhr,
in Zimmer Nr . 13, geladen.

Pforzheim , 12 . April 1913 .
Gerichtsschreiberri Gr . Amts -

L .871 . Bruchsal. Das Kon¬
kursverfahren über das Ver¬
mögen des SchloffermeisterS
Karl Rödrlstah in Bruchsal
wurde durch Beschluß vom 10.
April mangels einer den Ko¬
sten des Verfahrens entspre¬
chenden Masse eingestellt.

Bruchsal, 17. April 1913 .
Der Gvrichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts .
Bekanntmachung.

L.877 . Bühl . Im Konkurs¬
verfahren über das Vermö¬
gen des Sägmüllers Johann
Moser in Neusatz soll mit
gerichtlicher Genehmigung die
Schluhverteilung erfolgen .

Dazu sind 7 261 .81 M . ver¬
fügbar .

Nach dem auf der Ge¬
richtsschreiberei zur Einsicht
der Beteiligten niedergeleg¬
ten Schlußverzeichnis sind
16 400.03 M . nichtbevorrech¬
tigte Gläubiger zu berücksich¬
tigen.

Bühl . 21 . April 1913 .
Der Konkursverwalter .

L.878 Bühl . In dem Kon-
kursverfahren über das Ver¬
mögen des Sägewerksbesit¬
zers Johann Moser in Neu¬
satz ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwal¬
ters , zur Erhebung Von Ein¬
wendungen gegen das Schluß -
Verzeichnis und zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über
die nicht verwertbaren Ver¬
mögensstücke Schlußtermin
bestimmt auf
Montag den 19. Mai 1913,

vormittags 11 )4 Uhr,
vor dem Großh . Amtsgericht,
Zimmer Nr . 10, Hierselbst .

Bühl , 19. April 1913 .
Gerichtsschreiberri Gr . Amts¬

gerichts. _
Konkursverfahren .

L .869 . Freiburg . -Im Kon¬
kursverfahren über den Nach .

laß des SchloffermeisterS A«ß.
Ludwig Bockenheimer in Frei¬
burg soll Schlußverteilung in
Höhe von 8,6 Prozent statt¬
finden , wozu 1461 .60 M . ver¬
fügbar sind . Hiervon sind
16 983 .08 M . nichtbevorrech¬
tigte Forderungen zu berück¬
sichtigen .

Schlußverzeichnis liegt bei
der Gerichtsschrciberei 5 des
Großh . Amtsgerichts Freiburg
zur Einsicht offen.

Freiburg , 17. April 1913 .
Konkursverwalter : K . Kuhn .

L .868 . Freiburg . Das Kon¬
kursverfahren über das Ver¬
mögen des Buchhändlers Her¬
mann Borst hier wurde nach
Vollzug der Schlußbcrtcilung
aufgehoben.

Freiburg , 17 . April 1913 .
Grrichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts 5.
L .834 . Rastatt . Das Kon-

kursverfahren über das Ver¬
mögen der Firma Gebrüder
Haitz , offene Handelsgesell¬
schaft in Durmersheim , wur¬
de nach Abhaltung des
Schlußtermins und Vornah¬
me der Schlußverteilung auf¬
gehoben .

Rastatt , 15.
' April 1913 .

Gerichtsschreiberri Gr . Amts¬
gerichts._

b . FreiwilligeGerichtsbarkeit.
L .801 .2. Lahr . Franz Jo¬

sef Biendrl Ehefrau , Euphro -
sine geb. Schmied in Stetten ,
Amt Überlingen , hat bean¬
tragt , ihren am 13. Juni 1849
zu Kronau geborenen, zuletzt
in Lahr wohnhaft gewesenen
Ehemann für tot zu erklären .

Der Verschollene wird auf¬
gefordert , sich spätestens in
dem auf Dienstag den 18 . No¬
vember 1913 , vormittags 9
Ahr, vor dem Großh . Amts¬
gericht zu Lahr anberaumten
Aufgebotstermin zu melden,
widrigenfalls die Todeserklä¬
rung erfolgen wird.

An alle, welche Auskunft
über Leben oder Tod des Ver¬
schollenen zu erteilen vermö¬
gen, ergeht die Aufforderung ,
spätestens im Aufzebotster -
min dem Gericht Anzeige zu
machen .

Lahr , 14. April 1913 .
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts .
L .863 .2 .1 Müllheim . Der

Schneidermeister Karl Lau¬
gel und dessen Ehefrau Euge¬
nik geb. Lösle in Mülhausen
i . Elf . haben beantragt , die
verschollene , am 15. Juni
1833 in Liel geborene und
zuletzt daselbst wohnhafte, an¬
geblich nach Amerika ausge -
wanderte Adelheid Lösle, für
tot zu erklären .

Die bezeichnete Verscholle¬
ne wird aufgefordert , sich
spätestens in dem auf
Mittwoch den 14 . Jan . 1914 ,

vormittags 9 Ahr,
vor dem Unterzeichneten Ge¬
richt anberaumten Aufgebots¬
termine zu melden, widrigen¬
falls die Todeserklärung er¬
folgen wird .

An alle, welche Auskunft
über Leben oder Tod der Ver¬
schollenen zu erteilen vermö¬
gen, ergeht die Aufforderung ,
spätestens im Aufgebotster¬
mine dem Gericht Anzeige zu
machen .

Müllheim . 17. April 1913 .
Großh . Amtsgericht.

MlWM
MMllNtzllWN .

Deutscher
Keehafenverkehr mi

SL >de » tsch ! a »d .
Mit Gültigkeit vom 15.

April l. I . ist die Station
Oberkirch in den Ausnahme¬
tarif 8 5 ausgenommen wor¬
den. Näheres ist aus unse¬
rem nächsten Darifanzeiger
zu ersehen. L.887

Karlsruhe , 21 . April 1913 .
Großh . Grueraldirektio » der

Staatseisenbahnen .

Airsuakmetarif für
Düngemittel und Roh¬
materialien znr Kunst

- nngerfabrikation .
Mit Gültigkeit vom 1 . April

l . Js . ist der Nachtrag 2 aus¬
gegeben worden. Er enthält
Änderungen und Ergänzun¬
gen des Haupttarifs u . kann
durch Vermittlung der Güter¬
abfertigungsstellen und unse¬
res Verkehrsbureaus käuflich
bezogen werden . L .888

Karlsruhe , 20. April 1913 .
Großh . Generäldirektion der

Staatseisenbahnen ,
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